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Lebensliebeserfahrung 
Predigt am 14. Januar 2018, Kirche St. Blasius zu Ziefen 
2. Sonntag nach Epiphanias 
Pfr. Roland A. Durst 

 
 
 
  
Der Apostel Paulus war eine schillernde Persönlichkeit: zuerst verfolgte er, wie von Blindheit 
geschlagen, just die, die an jenen Jesus als den Messias glaubten. Auf wundersame Weise wieder 
sehend geworden, wurde er zum glühenden Apostel für das Geheimnis und die Weisheit Gottes, 
die sich im Kreuzesgeschehen auf Golgatha offenbart hatte. 
 
Der heutige Predigttext ist hoch kompliziert und äusserst komplex. Lassen Sie sich bitte nicht 
entmutigen, falls Ihnen schon nach wenigen Sätzen der gedankliche Faden abhandenkommen 
sollte – das ist bei derlei hoch verdichteten Texten mehr als begreiflich. 
 
1 Liebe Brüder und Schwestern, auch ich bin, als ich zu euch kam, nicht mit grossartigen 
Worten und abgründiger Weisheit dahergekommen, euch das Geheimnis Gottes zu ver-
kündigen. 2 Denn ich hatte beschlossen, bei euch nichts anderes zu wissen ausser das 
eine: Jesus Christus, und zwar den Gekreuzigten. 3 Auch kam ich in Schwachheit und 
mit Furcht und Zittern zu euch, 4 und meine Rede und meine Verkündigung baute nicht 
auf kluge Überredungskunst, sondern auf den Erweis des Geistes und der Kraft, 5 damit 
euer Glaube nicht in der Weisheit der Menschen, sondern in der Kraft Gottes gründe. 6 
Von Weisheit aber reden wir im Kreis der Vollkommenen - jedoch nicht von der Weisheit 
dieser Weltzeit noch der Herrscher dieser Weltzeit, die zunichte werden. 7 Wir reden 
vielmehr von der Weisheit Gottes, der verborgenen, so wie man von einem Geheimnis 
redet; diese hat Gott vor aller Zeit zu unserer Verherrlichung bestimmt. 8 Sie hat keiner 
der Herrscher dieser Weltzeit je erkannt, denn hätten sie sie erkannt, hätten sie den 
Herrn der Herrlichkeit nicht gekreuzigt. 9 Vielmehr verkündigen wir, wie geschrieben 
steht, was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört hat und was in keines Menschen 
Herz aufgestiegen ist, was Gott denen bereitet hat, die ihn lieben. 10 Uns aber hat es 
Gott offenbart durch den Geist; der Geist nämlich ergründet alles, auch die Tiefen Got-
tes. (1Kor2, 1-10) 
 
Amen. 
 
Eine geballte Ladung an Theologie, Philosophie und Psychologie, die uns da zugemutet wird, 
liebe hörende und mitdenkende Gemeinde. 
Allein schon zum Begriff ‚der Gekreuzigte‘ oder darüber, was es mit der daraus resultierenden 
Theologie auf sich hat, wurden halbe Bibliotheken geschrieben. Und wenn dann auch noch die 
Literatur zur Person Paulus hinzugenommen würde, wäre ein Menschenleben zu kurz, um diese 
lesen zu können. 
 
Einen Begriff möchte ich deshalb aus diesem äusserst vielschichtigen Textkonzentrat herauspi-
cken: die Weisheit. 
Wie lässt sich Weisheit definieren? 
Bereits hier verlassen wir das Terrain der Eindeutigkeit. 
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Weisheit kann als ein tiefgehendes Verständnis von Zusammenhängen in Natur, Leben und Ge-
sellschaft gedeutet werden. Zugleich meint Weisheit aber auch die Fähigkeit, bei Problemen und 
Herausforderungen die jeweils schlüssigste und sinnvollste Handlungsweise zu erkennen. 
Die Weisheit nährt sich vom Kopf gleichermassen wie vom Herzen, bedient sich des Wissens 
ebenso wie des Glaubens und gewichtet Instinkt und Erfahrung ebenbürtig. 
Wer weise ist, zeichnet sich durch innere Freiheit und Unabhängigkeit aus sowie durch grosse 
geistige Beweglichkeit. 
 
Allein diese Vielfalt an Definitionsbereichen macht die Weisheit ungemein reichhaltig. Wenn jetzt 
noch das Attribut ‚göttlich‘ dazu genommen werden soll, dann lässt sich nur noch darüber 
schweigen. 
Kein Mensch vermag zu ermessen, was es mit der Weisheit aus der Sicht des Göttlichen auf sich 
haben kann. 
Doch Sie sind nicht hierhergekommen, um sich eine geschwiegene Predigt anzuhören. 
Deshalb unterbreite ich Ihnen ein Angebot: 
Weisheit – auch jene, die wir aus menschlicher Perspektive verstanden als göttlich bezeichnen – 
diese göttliche Weisheit also möchte ich als Lebensliebeserfahrung bezeichnen. Mir ist dabei 
sehr wohl bewusst, dass dieses eine, dreiteilige Wort nicht alles in sich zu tragen vermag, was die 
göttliche Weisheit in sich birgt. 
 
Lebensliebeserfahrung - zum ersten Teil: Leben. 
Es ist das, was es wohl schon immer gab und bis ans unvorstellbare Ende der Zeit geben wird. 
Das Leben ist ein unendlicher Fluss, der vor meinem eigenen Abschnitt daraus bestanden hat 
und über meinen letzten Atemzug hinaus bestehen wird. 
So gesehen ist Leben unendlich. 
Gesehen aus der endlichen Perspektive meines begrenzten Lebens. 
Trotz der Begrenztheit des mir geschenkten Lebens kann ich zu Lebzeiten aus schier un-
endlichen Möglichkeiten mein Leben entfalten. 
Ein jedes einzelne Lebewesen ist Ausdruck der Freude an diesem gigantischen Lebensprozess. 
Denn Leben will gelebt sein. 
Und weil dieses Leben in seiner Fülle nicht zu ermessen und zu begreifen ist, ist das Leben auch 
eine Zumutung: 
Gelebt wird in bitterer Armut und unter erbärmlichen Umständen, in ständiger Gefahr und Be-
drohung ebenso wie in überbordendem Überfluss und wohlstandsverwahrloster Sinnentleerung. 
Leben geschieht, wird ausgebreitet und vollzogen, genossen und erduldet – und ist weder sinnlos 
noch vergeblich, aber ungenau. 
Leben ist – und wird dies auch bleiben. 
 
Lebensliebeserfahrung - zum zweiten Teil: Liebe. 
Wo die Liebe beginnt, hört die Gewalt auf. Liebe siegt über alles. Das schrieb einst Leonardo da Vinci. 
Liebe vermag mehr als wir schreiben, reden, spüren oder denken können. 
Aus Liebe wird Leben, weil das Leben die Liebe sucht. 
Aus Liebe versetzen wir Berge, reimen wir Verse und gingen wir bis ans Ende dieser Welt – 
wenn es denn eines gäbe. 
Liebe ist betörend und verstörend, sie kann beflügeln und wenig später bestürzen, sie wirkt 
Wunder und steht manchmal am Anfang abgründigen Hasses. 
Erich Fried schrieb zur Liebe: 
 
Es ist Unsinn 
Sagt die Vernunft 
Es ist was es ist 
Sagt die Liebe 
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Es ist Unglück 
Sagt die Berechnung 
Es ist nichts als Schmerz 
sagt die Angst 
Es ist aussichtlos 
Sagt die Einsicht 
Es ist was es ist 
Sagt die Liebe 
 
Es ist lächerlich 
Sagt der Stolz 
Es ist leichtsinnig 
Sagt die Vorsicht 
Es ist unmöglich 
Sagt die Erfahrung 
Es ist was es ist 
Sagt die Liebe 
 
Lebensliebeserfahrung - zum dritten Teil: Erfahrung. 
Sie bedeutet, aus dem Erlebten zu lernen und das so Erkannte im weiteren Verlauf des Lebens 
einzubauen. 
Erfahrungen stellen sich meist erst hinterher als solche heraus – vor allem jene, aus denen wir 
Einsichten gewinnen konnten. 
Um reich an Erfahrungen werden zu können, bedarf es der Verschnauf- und Reflektionspausen 
im zuweilen atemlosen Alltag. 
Mit zunehmender Erfahrung nehmen auch die Bezugspunkte und Beziehungsfacetten zu – quan-
titativ und gerne auch qualitativ. 
Die Frucht der Erfahrung ist die Gelassenheit: sich fallen lassen können im Vertrauen darauf, 
getragen zu sein; zu kapitulieren im Vertrauen darauf, dass es weitergeht; Platz zu schaffen, um 
Neues zu erwarten. 
 
Die Weisheit – also diese Lebensliebeserfahrung – lässt sich nicht herstellen, aber dankbar als 
Geschenk entgegennehmen. 
Die göttliche Weisheit als Geheimnis ist uns immer schon entzogen. Doch in besonderen Au-
genblicken, in beglückenden Momenten, bricht sie in unseren Alltag ein. Dann spielen Zeit und 
Raum keine Rolle mehr, dann gilt nur dieser eine Augenblick, in dem die Unendlichkeit wie ein 
Tropfen auf unsere Seele fällt und uns restlos glücklich sein lässt. 
 
Amen. 
 
 
 

 


